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1. Grundlagen 
 
1.1 Veranlassung 
 
Hagel, Sturm und Starkregen bestimmen in den letzten Jahren zunehmend das Wettergeschehen in 
den Sommermonaten und halten die Menschen in Atem. Meldungen von lokal begrenzten Sturzfluten 
und Überschwemmungen mit katastrophalen Auswirkungen häufen sich in den Medien. Nach sehr kur-
zen intensiven Niederschlägen scheint das Wasser im Bergland von überall her zu kommen, vom Him-
mel, aus der Kanalisation, von Feldern und Wegen und aus kleinen Bächen, die sich plötzlich in rei-
ßende Flüsse verwandeln. 
 
Starkregen stellt ein schwer kalkulierbares Überschwemmungsrisiko dar, da er plötzlich und meist ohne 
Vorwarnzeit auftritt. Die dabei entstehenden Sturzfluten entwickeln extreme Strömungskräfte und reißen 
daher vieles auf ihrem Fließweg mit. Sie erodieren wertvollen Ackerboden, welcher nach dem Abfluss 
des Wassers als Schlamm in den Straßen, Grundstücken oder gar Gebäuden zurückbleibt. Sie trans-
portieren große Mengen an Treibgut, wie Holz aus Waldgebieten und den Uferstreifen, Heuballen, 
Brennholz, Garteninventar oder sogar Autos. Das Material verstopft Verrohrungen, Brücken und Zäune 
und führt durch Anprall zu Zerstörung von Gebäuden und Infrastruktur.  
 
Dringt das Wasser in Keller und Wohnungen ein, sind Menschenleben ebenso wie Hausrat und Gebäu-
detechnik gefährdet. Insbesondere durch aufschwimmende oder zerstörte Heizöltanks oder durch den 
Austritt anderer wassergefährdender Stoffe kommt es zu erheblichen Schäden an der Umwelt und den 
betroffenen Immobilien. Wenn derartige Gefahren unterschätzt werden und keine Vorsorge getroffen 
wurde, kann dies zu hohen Schäden führen. 
 
Bereits in der Vergangenheit traten in der Verbandsgemeinde Alzey-Land Starkregen- und Hochwas-
serereignisse auf, welche Schäden an privaten und öffentlichen Gebäuden, aber auch an Infrastruktur 
zur Folge hatten. Die Erfahrungen der Anwohner der einzelnen Gemeinden bilden eine wichtige Grund-
lage zur Erarbeitung eines örtlichen Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes und sollen dazu 
beitragen das Schadenspotenzial nachhaltig zu senken. 
 
Die igr GmbH wurde von der Verbandsgemeinde Alzey-Land mit der Erarbeitung eines Hochwasser- 
und Starkregenvorsorgekonzepts für die 17 Ortsgemeinden  
 
Albig Gau-Heppenheim 
Bechtolsheim Gau-Odernheim, Gau-Köngernheim 
Biebelnheim Kettenheim 
Bornheim Lonsheim 
Eppelsheim Mauchenheim 
Esselborn Nieder-Wiesen 
Flonheim, Uffhofen Offenheim 
Framersheim Wahlheim 
Freimersheim  

 
beauftragt. 
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1.2 Ziel des örtlichen Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes 
 
Ziel des Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzeptes ist die Erarbeitung von Maßnahmen aus ver-
schiedenen Handlungsbereichen der Hochwasservorsorge, welche geeignet sind, auch bei Starkregen 
Schäden zu reduzieren oder sogar zu verhindern. Die Basis des Konzeptes stützt sich auf die Erfahrun-
gen von betroffenen Einwohnern der Verbandsgemeinde. 
 
Das Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept soll Handreichung für die Gemeinde und ihre Bürger 
sein, um künftig das örtliche Risiko bei Starkregen und Hochwasser besser einschätzen zu können und 
somit das Schadenspotenzial langfristig zu senken. Es soll für jeden Einzelnen, die Feuerwehr und die 
(Verbands-)Gemeinde Handlungsoptionen aufzeigen, um sich besser auf Starkregen und Hochwasser 
vorbereiten zu können.  
 
Viele Maßnahmen sind nur in bis zu einer bestimmten Stärke eines Regenereignisses wirksam oder 
wirtschaftlich umsetzbar. Sie werden, wie z. B. die Kanalisation, auf einen bestimmten maximalen Ab-
fluss bemessen. Bei größeren Abflussmengen als dem Bemessungsfall wird das Wasser oberflächlich 
abfließen und die Bebauung muss gegen ein Eindringen des Wassers so gut wie möglich geschützt 
werden. Allgemein wird die Wirksamkeit wie unter Abbildung 1 dargestellt eingeteilt. 

 
Abbildung 1 Wirksamkeit von Maßnahmen Quelle: Leitfaden Starkregen vom BBSR 

 
Es gibt auch Maßnahmen, welche die Wirksamkeit verbessern bzw. verlängern, z. B. können Verkehrs- 
und Freiflächen nicht nur für einen temporären Einstau sondern auch für eine gezielte Ableitung (Not-
abflussweg) genutzt werden. Nicht alle Maßnahmen sind überall umsetzbar und die öffentliche Infra-
struktur muss vielen unterschiedlichen Anforderungen auch gerecht werden. Hier wäre z. B die Ver-
kehrssicherheit und die Barrierefreiheit zu nennen. Daher muss den Betroffenen und Akteuren die Tat-
sache aufgezeigt werden, dass auch die besten Vorsorgemaßnahmen eine Überflutung nicht gänzlich 
verhindern können. Es muss auch weiterhin mit Überflutung gerechnet werden, sodass insbesondere 
die Eigenvorsorge der Betroffenen hier einen wichtigen Beitrag zur Schadensminimierung leisten kann.  
 
Aber egal welche Maßnahmen auch ergriffen werden, bei einem Extremereignis hilft nur, wie man heute 
sagt, ein ausreichendes Maß an Resilienz.  
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1.3 Aufgabenstellung 
 
lm Rahmen des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes sollen folgende Handlungsbereiche 
berücksichtigt werden: 
 

- Optimierung der Warnungen bei Extremwetter 

- Optimierung der Gefahrenabwehr und des Katastrophenschutzes 

- Ergänzung des Alarm- und Einsatzplanes Hochwasser, um ein gemeindliches Notfallkonzept mit 
Information und Hilfe der Betroffenen 

- Gewässerunterhaltung und -renaturierung 

- Identifizierung von Engstellen und Gefahrenpunkten in der Ortslage 

- Vermeidung von Erosion und Schlammeintrag in die Ortslagen durch Optimierung der Außenge-
bietswasserführung 

- Schadlose Ableitung von wild abfließendem Wasser 

- Wasserrückhalt in der Fläche 

- Technische Schutzmaßnahmen 

- Hochwasserangepasstes Planen und Bauen 

- Maßnahmen zum Eigenschutz, wie Elementarschadensversicherung 

- Objektschutz und Verhaltensregeln im Hochwasserfall 

- Aufrechterhaltung der Ver- und Entsorgung 
 
Die Erarbeitung der Lösungen für die genannten Bereiche soll gemeinsam mit den betroffenen Bürgern 
und Trägern öffentlicher Belange erfolgen. 
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1.4 Datengrundlagen 
 
Basis für die Erstellung des Vorsorgekonzeptes sind neben den Erkenntnissen aus den Ortsbegehun-
gen und Bürgerbeteiligungen folgende frei verfügbare Informationsquellen: 
 

- Bodenerosionskarten ABAG des Landesamtes für Geologie und Bergbau (https://mapclient.lgb-
rlp.de//?app=lgb&view_id=23) 

- Risikokarten HQ10, HQ100 und HQextrem der Wasserwirtschaftsverwaltung Rheinland-Pfalz 
(https://hochwassermanagement.rlp-umwelt.de/servlet/is/200041/) 

- Digitale Orthophotos und DTK 5 (https://lvermgeo.rlp.de/de/geodaten/opendata/) 
 
Weiterhin wurden die folgenden Daten verwendet: 
 

- Für die Abbildungen werden teilweise Grundlagen des Landesamtes für Vermessung und Geoba-
sisinformation Rheinland-Pfalz (LVermGeo) verwendet: ©GeoBasis-DE/LVermGeoRP2021,  
dl-de/by-2-0, www.lvermgeo.rlp.de [Daten bearbeitet] 

- Hochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung, Starkregen-Infopaket des Landesamtes für 
Umwelt Rheinland-Pfalz 

- Starkregen-Fließlinien als Rasterdaten und überflutungsgefährdete Bereiche als Polygon, Landes-
amt für Umwelt Rheinland-Pfalz. 

- Karten und Daten zu den Regenereignissen stammen von kachelmannwetter.com. 

- Siekmann, T.: Methodik zur Priorisierung von Maßnahmen der Sturzflutvorsorge, 2018 

- Leitfaden Starkregen - Objektschutz und bauliche Vorsorge ISBN 978-3-87994-239-8 

- Broschüre: Starkregen - Was können Kommunen tun? (IBH RLP und WBW GmbH)  

- Die verwendeten Fotos sind eigene Aufnahmen, die im Rahmen der Begehungen aufgenommen 
wurden, wenn nicht gesondert am Bild eine Quelle angegeben ist. 

- Hochwasserschutzfibel Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat Dezember 2018 
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/ministerien/bmi/verschiedene-
themen/2019/hochwasserschutzfibel.html 

- https://www.umweltbundesamt.de/themen/boden-landwirtschaft/bodenbelastungen/erosion#boden-
erosion-durch-wasser-eine-unterschatzte-gefahr 

- Tipps und Informationen für Gewässeranlieger: https://www.gfg-fortbildung.de/images/sto-
ries/gfg_pdfs/13-Gruenschnitt/Tipps_fuer_Gewaesseranlieger_2022_Faltblatt_dt.pdf 
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An dieser Stelle sei auf § 5 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz verwiesen, wonach jede durch Hochwasser 
betroffene Person im Rahmen des Möglichen und Zumutbaren verpflichtet ist, geeignete Vorsorgemaß-
nahmen zu treffen. 
 
 
2.2 Abwasser 
 
Nach § 54 Abs. 1 WHG ist Niederschlagswasser dann Abwasser, wenn es aus dem Bereich von be-
bauten oder befestigten Flächen abfließt und zum Fortleiten gesammelt wird.  
 
Nach § 55 Abs. 2 WHG soll Niederschlagswasser ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über 
eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden. 
 
Nach § 59 LWG (Landeswassergesetz) ist der Baulastträger der Verkehrsanlage für die Beseitigung 
des Niederschlagswassers, das auf den Verkehrsanlagen anfällt, sowie mit diesem abfließenden Was-
ser, verantwortlich. Für Rheinland-Pfalz sind das nach § 12 LStrG (Landesstraßengesetz) für Landes-
straßen das Land, für Kreisstraßen die Landkreise und kreisfreien Städte und für Gemeindestraßen die 
Gemeinden. Bei Ortsdurchfahrten von Landes- oder Kreisstraßen sind Gemeinden ab 80 000 Einwoh-
ner Straßenbaulastträger. Anfangs- und Endpunkte der Ortsdurchfahrten werden von der Straßenbau-
behörde festgesetzt. 
 
In Verbandsgemeinden ist nach § 68 (2) Gemeindeordnung Rheinland-Pfalz die Verbandsgemeinde für 
alle Aufgaben, die den Ortsgemeinden nach Landesstraßengesetz im Bereich der Straßenbaulast ob-
liegen, verantwortlich. Die Aufwendungen trägt die Ortsgemeinde. Dies gilt auch für gemeindliche Wirt-
schaftswege. 
 
 
2.3 Gewässerunterhaltung und Hochwasserschutzmaßnahmen 
 
Leitbild für die Pflege und Entwicklung der Gewässer ist das vom Menschen unbeeinflusste Oberflä-
chengewässer. 
 
Maßnahmen im Rahmen der Hochwasservorsorge sollen außerorts die Verzögerung des Abflusses und 
den Rückhalt von Treibgut sowie innerorts die Freihaltung von Abflusswegen fördern. Gewässerunter-
haltung und Gewässerentwicklung sind Pflichtaufgaben der kommunalen Selbstverwaltung. 
 
Die Unterhaltungslast trägt nach § 35 LWG bei Gewässern I. Ordnung das Land (Ausnahme Bun-
deswasserstraßen), II. Ordnung die Landkreise und kreisfreien Städte und III. Ordnung die kreisfreien 
Städte, verbandsfreien Gemeinden und Verbandsgemeinden. Ausnahmen sind in § 35 Abs. 3 und 4 
LWG geregelt. Dazu gehört, dass die Unterhaltungslast für künstliche und stehende Gewässer den 
Eigentümern der Gewässer- bzw. der Anliegergrundstücke obliegt, sodass insoweit die Unterhaltungs-
last auch bei einer Ortsgemeinde oder Privatpersonen liegen kann. 
 
Keine Aufgabe der Gewässerunterhaltung ist die Erhaltung von (baulichen) Anlagen in oder am Gewäs-
ser, die keine wasserwirtschaftliche Bestimmung haben. Verantwortlich dafür, diese in genehmigten 
Zustand zu erhalten, ist der Eigentümer oder Betreiber. 
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In § 36 WHG wird geregelt, dass Anlagen in, an oder über einem Gewässer so zu errichten, unterhalten 
und stillzulegen sind, dass keine schädlichen Gewässerveränderungen zu erwarten sind und die Ge-
wässerunterhaltung nicht mehr erschwert wird als unvermeidbar. In § 31 LWG ist festgelegt, dass dies 
Anlagen betrifft, die bei Gewässern I. und II. Ordnung weniger als 40 m und bei Gewässern III. Ordnung 
weniger als 10 m von der Uferlinie entfernt sind oder von denen Einwirkungen auf das Gewässer aus-
gehen können. 
Diese Anlagen bedürfen einer Genehmigung. Zuständig ist die Untere Wasserbehörde oder bei Gebäu-
den, die einer baurechtlichen Genehmigung bedürfen, die für die Erteilung der Baugenehmigung zu-
ständige Behörde. 
 
Bilden Anlagen, die nicht öffentliche Verkehrsanlagen sind, zugleich das Ufer des Gewässers, obliegt 
dem Inhaber neben der Unterhaltung der baulichen Anlagen auch die Gewässerunterhaltung für den 
Teil des Gewässers, der unmittelbar an die Anlage angrenzt. 
Mehrkosten, die dem Gewässerunterhaltungspflichtigen durch Anlagen am Gewässer (auch öffentliche 
Verkehrsanlagen) bei der Unterhaltung entstehen, sind vom Baulastträger zu erstatten.  
 
Kommt ein privater Gewässerunterhaltungspflichtiger bzw. Anlagenunterhaltungspflichtiger seinen ge-
setzlichen Verpflichtungen nicht nach, hat der für dieses Gebiet zuständige öffentlich-rechtliche Aufga-
benträger die wasserwirtschaftlich notwendigen Maßnahmen im Wege der Ersatzvornahme durchzu-
führen, und zwar auf Kosten des (eigentlich) Verpflichteten (§ 39 LWG, § 32 Abs. 4 LWG).1  
 
Nach §38a WHG müssen Eigentürmer und Nutzungsberechtigte auf Flächen innerhalb eines Abstandes 
von 5m landseits der Böschungsoberkante von Gewässern ganzjährig eine geschlossene Pflanzdecke 
erhalten, wenn die Hangneigung im Abstand von 20m zum Gewässer durchschnittlich 5% beträgt. Wich-
tig ist hierbei, dass Gewässer nach WHG ständig oder zeitweilig in Betten fließendes oder stehendes 
oder aus Quellen wild abfließendes Wasser sind. Hiervon ausgenommen sind durch das Landeswas-
sergesetz nur die Straßenseitengräben, die Bestandteil öffentlicher Straßen sind, weshalb der §38a 
auch für alle Entwässerungsgräben und privaten Straßenseitengräben Anwendung findet! 
 
In vielen Ortslagen wird und wurde an, über und in Gewässern gebaut. Diese Anlagen haben zum Teil 
einen erheblichen Einfluss auf das Abflussgeschehen und erhöhen häufig die Überflutungsgefährdung 
und Schadenspotenziale erheblich. In entsprechenden Ortslagen sollte, wenn nicht schon erfolgt, zur 
Klärung der Fragen wie der Zustand des Gewässers ist, was für Anlagen vorhanden und ob diese in 
einem genehmigten Zustand sind etc. eine Gewässerschau nach § 101 Landeswassergesetz erfolgen.  
Hierfür ist die SGD zuständig.  
 
  

 
1 https://www.kommunalbrevier.de/kommunalbrevier/gemeindeordnung-gemo/3-kapitel-besondere-bestim-

mungen-fuer-verbandsgemeinden-und-ortsgemeinden/68-Wahrnehmung-gemeindlicher-und-staatlicher-
Aufgaben/ 
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2.4 Gesetzliche Überschwemmungsgebiete (Wiesbach) 
 
In Abbildung 2 sind die Überschwemmungsgebiete (nachrichtlich und festgesetzt) dargestellt. In gesetz-
lich festgesetzten Überschwemmungsgebieten unterliegt die Nutzung der Flächen bestimmten Be-
schränkungen. Geregelt sind die Überschwemmungsgebiete im WHG (§§ 76 - 78) und im LWG (§§ 83 
und 84). Nach § 76 WHG müssen mindestens die Flächen als Überschwemmungsgebiet ausgewiesen 
werden, welche statistisch einmal in 100 Jahren von einem Hochwasserereignis betroffen sind.  
Das Ausweisen neuer Baugebiete und die Errichtung und Erweiterung von baulichen Anlagen in Über-
schwemmungsgebieten sind grundsätzlich verboten (§ 78 Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz). Auch inner-
halb von Ortschaften, die in Überschwemmungsgebieten liegen, gelten Beschränkungen. Von dem Bau-
verbot kann durch die zuständigen Behörden im Einzelfall unter bestimmten Bedingungen abgewichen 
werden. Ggf. entstehende nachteilige Auswirkungen sind in jedem Fall auszugleichen. 
 
Die Flächen für das nachrichtliche Überschwemmungsgebiet entsprechen in etwa den dokumentierten 
Überschwemmungsgebieten beim Hochwasserereignis am 30.05.2016. 

 
 
Im Bereich des Nachrichtlichen Überschwemmungsgebietes liegt insbesondere die Ober-Wiesener 
Straße, der Kirchplatz, Kirchgasse und der Spiel- und Reitplatz in der Ortsmitte.  

Abbildung 2 gesetzlich festgesetzte Überschwemmungsgebiete (HQ 100 ->blau) und überschwem-
mungsgefährdete Gebiete (HQ Extrem -> hellblau) 
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3. Situation in Nieder-Wiesen 
 
Der Ort Nieder-Wiesen hat ca. 610 Einwohner und liegt auf einer Höhe von ca. 210-220 müNN im 
Alzeyer Hügelland, direkt am Wiesbach (hier Gewässer III. Ordnung), welcher den Ort von Süd nach 
Nord mittig durchfließt. Der Wiesbach hat vor der Ortslage ein kumuliertes Einzugsgebiet von 39,4 km². 
Die angrenzenden Hanglagen werden vorwiegend landwirtschaftlich für Ackerbau genutzt. Innerhalb 
der Ortslage fließen dem Wiesbach von Osten der Dembach und der Dornbach zu.  
In der Ortslage befindet sich ein Schloss, welches mit den umgebenden Flächen (Bebauung, Park etc.) 
als Ensemble dem Denkmalschutz unterliegt, was bei den Maßnahmenplanungen berücksichtigt wer-
den muss. Im Westen von Nieder-Wiesen, an der Kriegsfelder Straße, ist nach Flächennutzungsplan 
ein Neubaugebiet mit Wohnnutzung vorgesehen. 
 
In Abbildung 3 sind hellblau die im HoWaRüPo-Projekt ermittelten potenziellen Überflutungsbereiche in 
den Auen dargestellt und rosa die im TIMIS-Projekt nach Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie er-
mittelten Überflutungsbereiche bei einem HQ 100 (ein Hochwasser welches statistisch alle 100 Jahre 
auftritt). Die blau schraffierten Flächen stellen potenziell überflutungsgefährdete Bereiche entlang der 
Tiefenlinien außerhalb von Auenbereichen dar. Hier muss mit sehr hohen Wasserständen bei Starkre-
gen gerechnet werden.  
Die gelb/rot dargestellten Bereiche sind die durch Starkregenabfluss besonders gefährdeten Bereiche 
(Fließlinien), dabei handelt es sich um Tiefenlinien, in denen es bei Starkregen zu einer Abflusskonzent-
ration kommt.  

 
Abbildung 3 Starkregengefährdungskarte im Bereich der Ortslage Nieder-Wiesen 
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Seit März 2021 sind die Starkregengefährdungskarten des Landesamtes für Umwelt öffentlich zugäng-
lich: https://wasserportal.rlp-umwelt.de/servlet/is/10081/ 
Sie wurden als Überblicksdarstellung für ganz Rheinland-Pfalz erstellt, aber die innerörtliche Darstellung 
nicht veröffentlicht, da sie durch kleinräumige Strukturen wie Straßen, Mauern etc. wenig Aussagkraft 
hat. Die Situation innerhalb der Ortslagen muss stets unter Beachtung der realen Verhältnisse vor Ort 
untersucht und eingeschätzt werden.  
Alle Darstellungen sind nicht grundstücksgenau, sondern geben lediglich Hinweise auf die ungefähre 
Lage abflusskonzentrierender Strukturen und potenzieller Überflutungsbereiche. 
Bei extremen Niederschlagsereignissen kann es auch in Bereichen zu Überflutungen kommen, für die 
in den Starkregengefährdungskarten keine Hinweise auf Abflusskonzentration zu finden sind. So kann 
es z.B. zu Rückstau und Überflutungen kommen, wenn sich unterstrom das Bachbett oder Brücken- 
und Rohrdurchlässe durch abgeschwemmtes Material zusetzen. Wege und Straßen haben häufig einen 
großen Einfluss auf das abfließende Niederschlagswasser. Durch Straßendämme kann es zum Aufstau 
kommen und durch die Straßenprofilierung zu einer Sammlung und Ableitung im Straßenraum weshalb 
häufig die Ortseingänge von Straßen und Wegen kritische Bereiche darstellen, auch wenn dies nicht in 
den Gefährdungskarten dargestellt ist.  
 
 
In der historischen Karte von Nieder-Wiesen ist zu sehen, dass der Bachlauf früher direkt durch den 
Burggraben geführt wurde. 

 
Abbildung 4 Historische Karte Nieder-Wiesen (1803 bis 1820) 
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3.1 Gewässer 
 
Der Wiesbach ist hier ein Gewässer III. Ordnung und von der Quelle im Nordpfälzer Bergland bis zur 
Mündung in die Nahe bei Grolsheim 44,4 Kilometer lang. Einschließlich der Ortslage Nieder-Wiesen hat 
der Wiesbach ein kumuliertes Einzugsgebiet von 42,1 km² bis zur Mündung des Neumühlengraben und 
eine Länge von 13 km. In der Ortslage wird vom Wiesbach der Neumühlengraben abgetrennt, welcher 
dem Wiesbach nach dem Ort wieder zufließt. In der Ortslage fließen dem Wiesbach der Dornbach mit 
einem Einzugsgebiet von 1 km² und der Dembach mit einem Einzugsgebiet von 1,4 km² zu. 
 

 
 
In der Hochwasserrisikokarte2 wird für Nieder-Wiesen bei HQ100 angegeben, dass ca. 10 Einwohner 
und bei einem HQ extrem ca. 20 Einwohner von Überflutung betroffen sind. Bei einem HQ 10 soll noch 
keine Betroffenheit vorliegen. Dabei sind als betroffene Bereiche die Ober-Wiesener Straße, Hinter-
gasse, Kirchplatz, Schlossgasse, Marktplatz und Wilhelm-Grauer-Straße ausgewiesen, siehe Abbildung 
6.  
 

 
2 https://hochwassermanagement.rlp-umwelt.de/servlet/is/200042/ 

Abbildung 5 Ausschnitt Geoexplorer Wasser RLP, Einzugsgebiete 
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3.2 Vergangene Starkregenereignisse und Hochwasserereignisse  
 
Am 30.05.2016 gab es im Bereich Nieder-Wiesen das letzte starke Hochwasser, am Pegel in Uffhofen 
(unterhalb: Einzugsgebiet 84,9 km²) wurde der höchste Abfluss seit Beginn der Messungen 1960 ge-
messen. Innerhalb von 15 Stunden fielen im kompletten Einzugsgebiet Niederschlagssummen von 50-
70 mm, am meisten in Ruppertsecken mit 65 mm in 12 Stunden (22 Uhr 29.05 bis 10 Uhr 30.05).  
Der nächstgelegene Regenmesser ist die Station Alzey (215m ü. NN.), diese liegt 10 km östlich von 
Nieder-Wiesen, s. Abbildung 7. Die Station Schmalfelderhof liegt 10,7 km westlich und die Station Rup-
pertsecken ist 11,5 km südwestlich von Nieder-Wiesen.   
 

Abbildung 6 Hochwasserrisikokarten HQ 100 und HQ extrem 

Betroffene Nutzungen  

HQ 100  HQ extrem  





 

Örtliches Hochwasser- und Starkregenvorsorgekonzept  
Ortsgemeinde Nieder-Wiesen  

Verbandsgemeinde Alzey-Land 
Erläuterungsbericht  

 

21 
 
D:\Projekte\2019060\40_Siwawi-Netze\04_Nieder-Wiesen\04_HSVK\20230905_ERLA_Nieder-Wiesen.Docx 

 
 
Die Station Bayerfeld-Steckweiler, die am 23.09.2018 auch von dem Regenband getroffen wurde, mel-
dete eine Niederschlagssumme von 37 mm in einer Stunde, wobei nach Radaraufzeichnungen der Re-
gen nur ca. 10-15 Minuten dauerte. 
 
 
3.3 Kritische Bereiche  
 
Am 29.11.2019 fand eine Begehung kritischer Punkte mit dem Bürgermeister, weiteren Ratsmitgliedern, 
der Feuerwehr, sowie Vertretern der Verbandsgemeinde, des ZAR und des Ingenieurbüros igr statt. Bei 
diesem Termin wurden die aus Sicht der örtlichen Vertreter relevanten Punkte besichtigt: 
 

�x Ober-Wiesener Straße �x Kriegsfelder Straße 

�x Kirchgasse & Kirchplatz �x Morschheimer Weg 

�x Reitplatz �x Alzeyer Straße 

�x Brücke Karlstraße �x Auf der Gibb 

�x Verrohrung Dembach �x Sportplatz & Zeltplatz 

�x Verrohrung Dornbach  

 
  

30.05.2016 11:50 Uhr 23.09.2018 16:40 Uhr 

Abbildung 9 Regenradar 23.09.2018 & Niederschlagssummen 30.05.2016 (Quelle: kachelmannwetter.com) 
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Im Folgenden werden alle Punkte einzeln betrachtet. 
  

Abbildung 10 Kritische Bereiche 

Campingplatz 

Sportplatz 
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3.3.1 Ober-Wiesener Straße 
 

 
Abbildung 11 Karte Bereich Ober-Wiesener Straße 

 
Der Wiesbach tritt bei Hochwasser schon außerorts über die Ufer. Dadurch kommt es zur Überflutung 
der Ober-Wiesener Straße, da sie direkt am Wiesbach und nur wenig erhöht liegt. Auch beim Hochwas-
ser im Mai 2016 wurde sie überflutet (siehe Abbildung 12). Die Straße selbst ist bei Hochwasser nicht 
nur überflutet, sondern ein Teil des Gewässers und bildet einen eigenen Abflussquerschnitt. Der Wies-
bach ist in diesem Bereich begradigt und mit Mauern eingefasst. Zwischen der Ober-Wiesener Straße 
und dem Bach liegen Gärten. Bei Hausnummer 8 führt eine Brücke als Zufahrt zum Haus über den Bach 
(s. Abbildung 13). Die ebenerdigen Bereiche des Hauses sind von Hochwasser betroffen. Zum Außen-
gebietszufluss siehe auch Kapitel 3.5.7. 
 

 

Nr. 8 

Abbildung 12 Ober-Wiesener Straße, Hochwasser und ohne Hochwasser  

30.05.2016 

Ober-Wiesener Str. 

Wiesbach 
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Eine zusätzliche Engstelle bildet die Brücke und erhöhte Zufahrt des Wohngebäudes Ober-Wiesener 
Str. 8. Bei Füllung des Abflussquerschnittes der Brücke fließt auch von dieser das Wasser über die 
Ober-Wiesener Straße ab. In Abbildung 12 ist zu sehen, dass am Ortseingang noch Wasser aus dem 
Straßenraum zum Wiesbach fließt, während oberhalb von Nr. 8 das Wasser vom Bach zur Straße 
strömt. 
 
 
Maßnahmenvorschläge: 
 
Oberhalb der Ober-Wiesener-Straße 8 ist eine Aufweitung des Gewässers durch Rückbau der Mauern 
und Zäune möglich, welche aktuell ein Abflusshindernis darstellen. Insbesondere auch in den Privat-
gärten am Bach zwischen Ortslage und Sportplatz sollte versucht werden, die Rückhaltefläche zu ver-
größern. Da im Bereich der Gärten Schuppen, Gartenmöbel und anderes potenzielles Treibgut vorhan-
den sind, sollten die Besitzer auf entsprechende Aufgaben und Pflichten zum Gewässerschutz hinge-
wiesen und nicht genehmigte Nutzungen untersagt werden. Zusätzlich zur Information und Kontrolle ist 
es sinnvoll, vor der Ortslage einen Treibgutfang zu errichten. 
 
Der Abflussquerschnitt der Grundstückszufahrt der Ober-Wiesener Straße 8 könnte vergrößert werden. 
 
Für extreme Hochwasser ist ein Abfluss über die Ober-Wiesener-Straße unvermeidbar und der beste 
Abflussweg bis Kreuzung Kirchplatz (s. Kapitel 3.3.2). Die Straße sollte in diesem Bereich so ausgebaut 
werden, dass der unvermeidliche Abfluss im Straßenraum schadfrei zum Kirchplatz abfließen kann, also 
diese als Notabflussweg baulich gesichert wird. 
 
Objektschutzmaßnahmen der Anwohner gegen im Straßenraum abfließendes Hochwasser sind unver-
zichtbar und sind in Abstimmung mit der Sicherung des Notabflussweges zu planen.  
 
Um die innerörtliche Hochwasser-Situation des Wiesbaches etwas zu entlasten, sollte am Oberlauf des 
Wiesbach zusätzliches Retentionsvolumen geschaffen werden, dies könnte z.B. im Rahmen einer Re-
naturierung der Auenbereiche erfolgen.  
Vor der Ortslage fließen dem Wiesbach eine Reihe an Oberflächenabflüssen zu, diese sollten mit ge-
eigneten Maßnahmen (Rückhalt in der Fläche) reduziert werden.   

Abbildung 13 Brücke und ebenerdiger Bereich Hausnummer 8 Ober-Wiesener Str. 

Wiesbach 
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Grundsätzlich ist ein flaches Profil so-
wohl ökologisch als auch aus Sicher-
heitsaspekten positiv zu sehen. Um den 
Abfluss zu gewährleisten, muss aber ein 
ausreichend breites Gewässerbett vor-
handen sein oder entsprechende Aus-
weichmöglichkeiten (Flutmulden).  
 
 
  

30.05.2016 30.05.2016 
Abbildung 16 Situation Kirchgasse Hochwasser 31.05.2016 

Wiesbach 

Kirchgasse 

Abbildung 17 Furt Wiesbach aus Richtung Kirchgasse 

Bäume und Kurve 
sind Abflusshindernis 

flaches Ge-
wässerprofil 

Ungesichertes Rohr im Fließ-
querschnitt / Abflusshindernis 

Abbildung 18 Rohr unter Brücke Kirchgasse 
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Maßnahmenvorschläge: 
 
Hier ist eine Aufweitung des Gewässers in Richtung 
Reitanlage durch Rückversetzung der Gewäs-
sereinfassung bzw. deren Beseitigung möglich. Die 
Reitanlage liegt im natürlichen Überflutungsbereich 
und bei entsprechend angepasster Gestaltung ist 
das Schadensrisiko geringer als in der Kirchgasse. 
Daher wäre eine Abstufung des Geländes bzw. eine 
Aufweitung hier sinnvoll, aber auf Grund von unter-
schiedlichen Besitzverhältnissen schwierig. 
 
Das Rohr unter der Brücke in der Kirchgasse ge-
nauso wie der Stromkasten der EWR sollte wenn 
möglich verlegt, mindestens jedoch gesichert, wer-
den.  
 
Das Gewässerprofil sollte regelmäßig von Ablage-
rungen befreit werden. 
 
Die Anwohner im Bereich Kirchgasse und Kirch-
platz müssen auch nach erfolgten öffentlichen Maß-
nahmen mit einer Überflutung im Straßenraum 
rechnen. Entsprechend sollten, wie bei einigen 
auch schon vorhanden, Objektschutzmaßnahmen 
gegen aus dem Straßenraum zufließendes Wasser 
getroffen werden. Auch sollte, wenn nicht schon er-
folgt, das Abschließen einer Elementarschadenver-
sicherung geprüft werden. 
 
Wichtigste Maßnahme zur Entlastung der Situation 
ist das Schaffen zusätzlichen Retentionsraumes im 
Außengebiet.  
 
  

Abbildung 19 Maßnahme Furt Wiesbach  

Möglicher Bereich zur 
Querschnittsvergröße-
rung / Renaturierung 
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3.3.3 Kriegsfelder Straße 
 
Der Kriegsfelder Straße fließt bei Starkregen von den landwirtschaftlich genutzten Hanglagen, insbe-
sondere über den Wirtschaftsweg, Außengebietswasser zu. Der Wirtschaftsweg liegt in einer Senke 
und sammelt das Niederschlagswasser ohne vorhandene Rückhaltemaßnahmen am Wegrand.  
Es kommt daher zu großen Abflüssen und Eintrag von Erosionsmaterial auf die Landesstraße. 
Durch die Neigung der Straße zum Hang fließt das Niederschlagswasser bis zur Wasserfassung, siehe 
Abbildung 20, im Straßenraum ab. Unterhalb der Wasserfassung ist das Straßenprofil nicht mehr ge-
eignet, den Abfluss vollständig im Straßenraum zu halten. Die Wasserfassung ist klein dimensioniert, 
insbesondere da kein Abfluss durch die Abdeckplatten möglich ist. Von weiteren Schäden ist nichts 
bekannt. Die L405 soll ausgebaut werden (Baulastträger LBM).  
 

 
 
Maßnahmenvorschläge: 
 
Oberste Priorität ist auch hier die Förderung des Rückhaltes in den Hanglagen durch angepasste Nut-
zung bzw. dem Anlegen von Feld- und Wallhecken quer zum Hang.  
Die Schaffung eines größeren Rückhaltes vor der Ortslage ist hier nicht ohne weiteres möglich, kleinere 
Kaskadengräben / Mulden an den Wegrändern sind vorstellbar und sinnvoll, um möglichst viel Wasser 
und Erosionsmaterial vor Ort zurückzuhalten. Ein Bereich, in dem entsprechende Kleinstrückhalte an-
gelegt werden können ist in Abbildung 21 verortet. 

Kriegsfelder Straße 

Kirchgasse 

Kriegsfelder Straße 

Abbildung 20 Kriegsfelder Straße, Überflutungsgefährdung und Situation 

Kriegsfelder 
Straße 

Wasserfassung  
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Die Straßenneigung der Kriegsfelder Straße 
zum Hang ist sehr sinnvoll, da so die hangab-
wärts liegende Bebauung vor Überflutung ge-
schützt wird und sollte beim Ausbau unbedingt 
beibehalten werden. Die Wasserfassung 
sollte im Rahmen des Ausbaus baulich ver-
bessert werden, z.B. indem die Abdeckplatten 
durch Gitterroste ersetzt werden, so dass 
auch ein Zufluss von oben möglich ist. Auch 
ist das Vorschalten eines Sandfanges sinn-
voll. 
Für Starkregenfälle, bei denen die Wasserfas-
sung in der Kriegsfelder Str. (siehe Abbildung 
20) überlastet ist, und das Niederschlagswas-
ser weiter im Straßenraum abfließt, sollte beim Ausbau der Straße diese als Notabflussweg baulich 
ertüchtigt werden. Im Bereich der Straßenmündung Kirchgasse auf die Kriegsfelder Str. sollte ein No-
tabschlag (flache Überlaufschwelle aus dem Straßenraum) in den Wiesbach, durch den vorhandenen 
Bordstein und die Mauer (siehe Abbildung 20) erstellt werden.  
 
Anlieger sollten Objektschutzmaßnahmen ergreifen, hierbei ist insbesondere darauf zu achten, dass 
Zufahrten und Zugänge oberhalb des Straßenniveaus liegen, also zu diesem entwässern.  

Abbildung 21 mögliche Rückhaltung an Wirtschaftsweg oberhalb Kriegsfelder Str. 

Schaffung von Mulden / 
Kaskadengraben auf Ge-
fälleseite des Weges oder 
mittels Querabschlag 

Abschläge zum Grün-
bereich herstellen  

Abbildung 22 Notabschlag Kriegsfelder Str. - Wiesbach 

Oberflächlicher 
Starkregenabschlag 
in den Wiesbach 
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3.3.4 Spiel- und Reitplatz 
 
Die Flächen des Reitplatzes und der Bereich des Gemeindeszentrums (Spielplatz) wurden bei dem 
Hochwasserereignis am 30.05.2016 (> HQ100) überschwemmt. 
Die Flächen gehören zum natürlichen Auebereich des Wiesbachs, der hier begradigt wurde.  
Das Schadenspotential ist grundsätzlich als gering einzustufen. 
 

 
 
An der Brücke am Marktplatz und dem unterhalb liegenden Wehr kommt es zu einem Rückstau. Durch 
die direkt vor der Brücke liegende Mündung des Dembachs und die 90°-Kurve, die der Wiesbach hier 
nimmt, wird der Abfluss durch zusätzliche Reibungs- und Verwirbelungswiderstände begrenzt.  
Die Wiesen des Reit- und Spielplatzes liegen noch unterhalb des Brückenscheitels, weshalb hier schon 
eine Überflutung auftritt, bevor der Abflussquerschnitt der Brücke gefüllt ist.  
 
 
Maßnahmenvorschläge: 
 
Grundsätzlich sind keine Maßnahmen im Bereich des Spielplatzes und des Reitplatzes nötig, da hier 
ein geringes Schadenspotential besteht.  
Das Gemeindezentrum und die Raiffeisenkasse sollten Objektschutzmaßnahmen ergreifen. 
Möglich wäre allerdings, die Mauer Richtung Spielplatz zurückzubauen, die Böschung abzuflachen und 
so dem Bach zum einen mehr Raum zu geben und ihn außerdem erlebbar zu machen. Zudem erhöht 
die steile Einfassung des Baches im Ort die Gefährdung eher, weil es in vielen Bereichen nicht möglich 
ist, das Bachbett einfach zu verlassen.  
 
  

Abbildung 23 Starkregen- und Überflutungsgefährdung, sowie Situation Spiel- und Reitplatz 

Dembach 

Wiesbach 
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3.3.5 Verrohrung Dembach 
 
Der Bach fließt am Dembacher Hof in eine Verrohrung, siehe Abbildung 24, (laut Aussage der Anwe-
senden gemauert, ca. 1 m hoch und 80 cm breit) und tritt hinter der Schlossgasse wieder zutage, bevor 
er unter einem Nebengebäude des Schlosses, siehe Abbildung 25, durchgeführt wird und dann wieder 
offen beim Rathaus in den Wiesbach mündet. Wenn die Verrohrung den Abfluss nicht aufnehmen 
konnte und es zum oberflächlichen Abfluss kam, wurde schon das Scheunentor geöffnet und das Was-
ser floss durch den Hof in Richtung Schloss.  
 

 
 

  

Abbildung 24 Beginn Verrohrung des Dembachs unter dem Dembacher Hof 

Dembach 

Verrohrung unter Gebäude 

Abbildung 25 Verrohrung Dembach unter Nebengebäude Schloss 
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Maßnahmenvorschläge: 
 
Eine Verlegung des Gewässers ist nicht möglich und größere Kanäle sind teuer und können auch nur 
für ein bestimmtes, wenn auch stärkeres, Ereignis bemessen werden. Deshalb sind die besten Maß-
nahmen die, die auch schon genutzt werden, nämlich Objektschutz, Ausweichen und angepasste Nut-
zung.  
Da der Dembach stark begradigt durch die Felder oberhalb der Ortschaft verläuft, wäre es möglich und 
sinnvoll, hier eine Renaturierung mit dem Ziel eines größeren Rückhaltes durchzuführen. 
Gut geeignet ist eine Sohlanhebung des Bachbettes und eine Nutzungsänderung der am Bach liegen-
den Flächen (z.B. innerhalb der geplanten Flächen zum Schutz und Pflege von Natur und Landschaft 
in Feuchtwiesen mit Anteil an Hecken und Gehölzen, s. Abbildung 26). Die Flächen können als extensiv 
bewirtschaftete Weide und / oder zur Mahd genutzt werden. Halboffene Feuchtwiesen könnten insge-
samt für viele kleine Bäche in der Verbandsgemeinde eine gute Maßnahme sein, um die aktuelle Situ-
ation zu verbessern, insbesondere da Beweidungsprojekte erst ab einer bestimmten Gesamtflächen-
größe sinnvoll sind. 

  

aktuell Wiesennutzung 

aktuell Landwirtschaft 

Abbildung 26 Flächennutzungsplan und aktuelle Nutzung am Dembach 
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3.3.6 Morschheimer Weg 
 
Der Weg entwässert gerade in Hangrichtung, ist aber leicht ins Gelände eingeschnitten, weshalb bei 
Starkregen auch kleinere Teile der Felder auf ihn entwässern. Der Großteil des über den Weg zuflie-
ßenden Regenwassers ist das sich auf dem Weg selbst sammelnde Wasser, welches auch auf der 
kompletten Hanglage nirgendwo gefasst oder abgeleitet wird. 
Das in Richtung Ortslage abfließende Wasser wird am Ortseingang mit einem Sandfang gefasst. Von 
dort fließt das Wasser kanalisiert bis zum Schloss (dort ist ein teilweise verlegter Auslass, der wegen 
Hunden privat vergittert wurde) und wird dann offen zum Dembach geführt. Hier könnte versucht wer-
den, das Wasser bereits im oberen Teil vom Weg abzuleiten.  
 

 
  

Wasser wird auf Weg geführt 

Morschheimer Weg 

Abbildung 27 Karte und Fotos Morschheimer Weg 

Einlauf 
































































































































	1.  Grundlagen
	1.1 Veranlassung

	2. Rechtlicher Rahmen Gewässer und Niederschlagswasser

